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Kurt Singers ,ifhe Idea of Conflict.

Im Jahre r9a9, ahn Jahre nach seiner Ankunft jn Austratien. veröf
renrl .hre I'urr \rlser in vell.ourne ei , n ,.hmdten Bano \on e a,
mehr als r3o Sejren mit dem Titel ;The Idea of Conflick (Singer
r949a). Erneur zugänslich wurde dieses Buch dann r97 durch den
Kurt Sinser,GedeDlband, den Peter Par,lows§ herausgcgeben und
enrgeleitet hat Lrnd der ftir die Wiederentdeckung und die jüogere Re
kption Sinsers ron großcr Bedeuruns aewesen ist. Für den Gedenk
band wurde ;Ihe Idea of Conflic« äk Tnel übernon,men, obwoht
das darin als ersrer Text abgedruckre Buch von 1949 nur wenig mehr
als ein Drinel des Gesamtumfanges in Anspruch nnmt. Darin
kommt zweifeltos die Auffassung des Herausgebers ansemessen zum
Ausdruck, bei ,,The Idea of Conflicr, handle es sict um ,eih--s der
rdlsten Verke Singers. (Pa\,llowsky r97l: XIil). Dieses Urteil und das
darin implizierte Versprechen gegenüber dem potentiellen Leser des
ShgerBuches scheinr auch Achim Eschbach zu reilen. der ;n senrer
AnkLindigung oie.c.5\moo.im. neben :picge.. :chuen und td.t
srein. (Singer r99, zur Charakrerisieruns Kurr Singeß aut dessen Ha
bithationsschlifr ,Däs Celd als Zeich.n. h;ngewiesen hat und auJ die
an Geors S;mmel okrüpfende Unersrchffig The Idea af Conflnt,
deren kommunikationswissensch.ftl;che liefe u.d Breite noch gänz-
lich unausgelotet. se;en. Da andererseirs weder in der psychologi
schen noch in der soziolosschen KonfliktforschuDe Hin*,eise auf
eine bedeußame Studie Sinsers zu finden stnd, srellt sich natürlich die
Frase, s,oran dies wohl liesen könnte, uod die Neugier auf das Werk
$ächst noch weiter, statt nachzulassen. Sehen rvr uns also das Buch
erwas genauer d, zunächst scine Entsrehungsgeschichre, Singers ej
aene retrospektive Beurteitu.g und das Umfeld zusehöriger anderer
PubLikation.n Sinsers.

\ ie Patrlowslg (1973: xII) berichtet, beträute die ,Dyason Founda-
tion Ior rhe Study of Conflicr,, Singer kurz nach Okrober r94r ,mit ei-
nem Forschunssauftrac, dessen Ersebnis, it € /dca of Conflict., reae
in Velbourne enchrcn,: da.,elbe ii,,dcr \vir bd \\,lhetm \reer: re



wieJer, Jer Siiger jedo.h ci,rcn "Strpcndiadcnl,, .lcr Stiftung nennt.
Zq,ei lcicht onrcrschie.lli.he Version.fl dcr Ercislissc har uns auch

Kurt Snger htutcrlassen: Tn einem AulsaLz eus dcm lahrc 1949 tcilt cr
in cin.r Fußnorc mu: "inquirl rrto thc nrrure ol hun.rn confLicts un
dertakcn ftv a rcccnrMelbourne ta ntution far Rcsei/ch an Canfli.t
Jurng üc 

"ears 
r9,ll4j. (Si.scr r949c r.t'). lD Singers Annag auf Ka-

pitalcnrschädigung iIs detn J.rhrc r957 hcilit cs dcmgcgcnülxr in dcr
Bceründung (S. 4): 'Erst lg.u wurrle ich ron der friratcD Dyason

Ioundrrion (Educrrional liust) Melbourne fir drei lahre rls For

schungs Assistcnr bcsch:iftigr urd crhich insgcsamt I,I75 1A 1...1..

Aus deh Ainrffkurg.n, dic Kurr Suecr scincnr SchriFtenvcrzeichnis

rs dem l.hrc ,95e hiirTutug(., schr hcnor. da( cr für dcr fall, laß
scinc Büchcr rcrgriffen scin sollten, gerne elnig. Auls:iüc un.t Kapitcl
rvieder rhgcdruckt sähc. drnrnter auch las erste Kapltel u.d der Ex

Lur (drs lctztc I«ritcl) aus ,jfhc ldca of Conflict., dcnen er offen
sichrlich eire besondcrc Bcdcutung bcimall. Bci cnrcm Neudnrck sei"

Dcr BLlchcr seien dcm "Ko.fliktBuch. ,in jcdcnr Fall« dic Aufsätze
,Thc Mcanins of Conflicr" (Singcr r9a9c) Llnd ,,Thc Rcsolution ol
Confli.r,,r (Sinscr r949b) ßcizugebcn., ,die dazugehören. (S. r). Pi§.
kNskl (r97t) isr dicscr Aullordcrung lcidcr nicht gefolgt. Denn in dcr
'lät schören diesc Tcir. zusxmnrcn, obu.ohl sic inhalrlich direkt nur
iibcr dcnscll:en rveiten Korlliktbegrfl rcrhundcn sind, rvährcnd Jic
Urrrcrsu.hunssecscnsr:ürdc und "ziclc \\cit dnergiercn, abcr crst gc

mcnrsrm das Grnzc und drs Charaktristische rles Singerschen Bci

rags zur Konllikttorschung crkcnnbar Nc cn lascn.
Kurt Shgcr gcht bei der [nt\\,i.kluns scincs Konflikrbcgriffs dedfk-

tiv odcr aiomadsch ror ct riickt dn u.rlassetdcrc [.inh.ir m dcn Vor
dcrgrund, zwischcn clercn lcilcn crler lllcmcntcn Arrtegonismcr bcsrc

hen oder eultrcrcnr cr sicht zq,er das Drängcn urd Strebcn nech

Lösrng. Aullösung, lor allcm Entschcidung als cssenticllcn ßestindrcll
seines Konlliktverstinclnisses nn, xbcr inr Mirtclptrnkt scnrcs tsegrilles
stchr doch dic Charaktcrisicnrns cihcs Züstinds tnrc»Konfisuration"
(rert: s), chchorganismischcn Canzhcit,, (re4eh: zto) odcr cncs
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"orsanismis.hen Feldcr, (,ea9c: r7o)i riber.ii. u,r asscndere Einhcir
spricht cr in biolosisch »sre,rthcoretiscLen Ter.iijli odcr noch häufi
ger in dcnen rler pslrhodvramtschel Fcldrheoric von (uft L.win
(r89o 1947), nach der iedes psychische S|.nnungssysrcnr danach strebt
scnrcn eigencn Gleichgervichtszustand wiederzucrtangen;l schtießlich
lcrbinict cr mit seiner BcgrifFskonstruklion dcD Anspruch, ihn so rcit
gelaßr zu haben, Jall cr AnragoDismen in dcr fhrsischen 1i*ur in Iic
ren, in Persitnlichkcnen und in so,ialen GruppcD steichernratacn zu
tumgrcilen vcrmag, diniit dann vor .licscnj Hnrtcrsrund dic steziFl
schcn 7üsc m.nschlichcr, lor allem scisriger KonUikre deuttich 7!tase
trcren. Daß Singer in alicn cliescn l,unkren hhsichrtich seDcr Merhodc
uid, wic wir noch schcn werden, seines !.rkcnnlrisifltcrcsses ieurlich
yon z.B. (lcorg Snnnrels (18t8 19rS) soziolo8ischem AnseLz Lrml Gcdan-
kcngang rn dcr beruirDrcn tJntersuchung "Der Srrejn (Snnmct r9o8:
1861rj) abscichr, das diirfr. nochDräls durct .tie DefinitioD lon »(on
flikr.. in ;Ihc Idca oF Conllict,, offcnbar rverdcn:

,t...1 a sate.r r.fsior cänscd b) ircompftible rendcn.ics adnr wirhin i
rcrsonili§,, r sroup, or rn) orhcr confisuration rtyc.l.Ding. iI caried to a
.cfiiil,lesre., (hc cxi{efc. of such irftsrn.ns sr r.tures.( (Sinser

Nur i. s.inenr Konllikr-Buch unrersche cr Siiger wctcrhin drci Kon-
flik.Forncn odcr ehe. S.hi.hrer: dic somrßrre (»oii.ric.J isr ällen
Naturptuzesscn gemcnrsanr, in ihr cnrsrehen Gcuztt uncl Govatträrig
ke,t (Sinccr r97l: Jf )i die psrbÄ.ie (,,pqchic") ist so'voht bet 't iercn

I D.r T§r ir fi.hr voll{ixlir .rlrilren. ax Ji. J,itt. s.k. (s. 2r:) rrJrL.tr xt. tr l

li.h tlr .ßr. S. ( . i.. Alrili. s ron Fh,nrann rvicrlcraibt. ncr fr J,cs.s I I((1 N.h
Ar$v.s!.'l,n,ilr$.,o.hflss.ia,rri.n\org.$h..\vrrD.nr\tßtrtlris{,,Si'l
s.'s AßL ncnrx.nnrr.ns tut Jir\ slü.klirhcNrisc k.n,cn,\bt ru.li.

I Dicses Ddko nr (;in?h!rrrh unJ B.nrgsvjrnrei rehr r.6 tn Zc.rum der Arx
lys( und DruL(n!1vrrfi)tr Srngcrs irr,5pcs.l. schwr(umt [dcL$t]n. treen. r- es

In$rg. ü1r., . d \(rh,lr.i su,r.hr\crl(r lxnn, ohnc \ut.r rhs (räir.tun j,rl]fä
ris zu brnlnnn.), n Jon cr rulftr. ßnnoser hrbcn scn.tsr, Jrt ids Orsr nu;ior
/-n,,',. t,..,..t-^i",
nonvcnrlig nr..hr.. (r99r: 16)

3 Dl.6dJ.n aml.r$ \.ßnnrcr a( Dcnnitio r hu(.n:
,1.. r.riri.rlii(. of tun\ior o(i\nnrel l]), (1'r prtscncc ot murLil,v in.onjpftibc
i.n(.n.rr\ trnhnr rd o.gin smi. uholc drc fun.ronrl ..nri,Nnv or sru(unt mtcr
r$.lrvhi.h n tIc.cbl rhreir.rxal.. (r9,reh, zro]
,..,r.nri.il rcrson Ln $ org.dLnnc feld t.!kc.l br hoi,ni. inconrfilibil,ncs.,C .rli hc. reldr ro rhc nMAcr oL I irnrPin,r xDt Jßorr$j,.rior ofrn oßnDisni.
,vlroc.l .l. (,e,1e:'7ol
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als auch bei Menschen anzurreffen, und in ihr entstehen Geisreskrak'
heueni die ,oä,,§.re 0,noätic.) sclJießlich ist allein tur den Menschen
charakteristisch, - der damit an allen drei Schichten Anreil hat , sie im
pliziert Bemn3theit der AJrernatir€n, und in ihr eßt tritt ,the true idea
of humu conflict,. auf (1973: 7), da sie Akte der Wahl und der Zurück'
v,,ehung verlangt. Zwar impliziert KonfLlkrlösung in dieser dritten
Schicht die Anerkennung genuiner Unvereinbdkeiten, die nicht duch
räumlichen Rückzug (wie in somarischen Konflikren) oder durch Ver-
änderugen in der Zeir (wie in psy.hischen Konflikren) aufsehoben
$erden kdn-en. dnrh b eibr de- Men*h 'chon wegen \e.ner orgü!
schen Struktur gleichzeitig den niedrigeren Konfliktschichten und de-

ren Lösungsmustern 'lerhaftet, woraus sich auch Verwechslungen votr
Konfliktschichten u -lösungen mit ihren Folgeproblemen erkläen
(lgl. Snrger 1973: 8).

Für das Verständnis von Singers Vorgehensweise und Erkennmisin-
teresse in ;Ihe Idea ol Conflict" ist nun entscheidend, daß er lediglich
die psychische und - gänz besonders - die noötische (onflikrschicht
ins Ause fäßt und däß er hinsichtlich des menschlichen Geisres und
seiner sozialen und kulturellen Marix von folgenden Annahmen aus
geht (vgl. Singer 1973: ro):

In lockerer Arlehnung an C.C.Juns G8r'r96r) versteht Singer unter
soziokultureLlen Matrizen des Geisteslebefls organische Gewebe aüs

Ideen und Gexoh eiten, die ihrerseits aus Gedoken erwachsen sind
oder daraus üre Bestärigung herleiren müss.n. Selbst Bedürfnisse und
einfache lnteressen unterliegen einer gedanklichen Formung, ehe sie
als Motive menschlichen Tuns wlrkslm werden können. Menschliche
Gedan.ken *iederum haben einen In-halt, sind auf etwas serichteq ser
zen also Ideen davon voraus, ms ist und sein soll. Jede Gesellschaft,
so nimmt Singer weiter an, deren Altilirären die für Zivilisarionen
kenueichnende relarilc Kohärenz und Totalirär erreichr haben, wird in
jedcr Enrwicklungsphase von einer Hierarchie von Ideen beherrscht.
Diese slnd mehr oder weniger klär geprägt durch ein gedad<liches

Leitbild, einen tuchetlpus, ein Ufbi.ld, wovon die ldeer ihr Validitäts,
Ausprägunss- und Klärheitsmaß ableiten. Solche tucheqpen sind für
Sinser historische Ph;homene, und er läßt dabei offen, ob, und er läßr
zu, daß sie im Organhchen menschlicher Rassen verwurzelt sind oder
auch durch geniale Menschen seschaffen und sozialen Gruppen einse-
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seben mrden. In jedern Fall sollen menschliche Ideen und Haltunsen
Produke einer mehr oder weniger weir in die Vergrngenheir zurückrei,
chenden geistigen Schichruns sein, und der menschliche Ceisr $-ird
entsprechend als eine tiefe, konrplzierre Strukrur aufsefäß! die im
l-aufe der Zeitalter i. lielfdltigen Schichten unterschiedlich erhaitener
Formationen aufsebaut worden is! (vgl. Singer r97j: 3). Solche Struktu
ren zu erkunden gilt Singer als eine der Haupraufgaben der Geschichrs
wsscnschaft kszt: r).

Auf den Gegensrmd seiner (hrstorßchen) Untersuchuns bezogen
heißt dies nun, daß sie den Versuch darstelh, ,[...] to unravel what may
be called the ,genealos/, of the idea of conflict by unearthing, layer by
layer, those legacies of the pct which are embodied in that form of
strife which dominares our crisis. (r9Z: 3).

Singer sucht also als Historiker die tiefen, weit zurückJiegenden
,Knotenpunlte, der Ursprünge unserer KonflikthaltuDscn auf, um dje
formariven Krafte unserer Ztuilisatio. zu erforschen. die unsere Kön-
fl&thaltmgen bestimmt haben und immer noch bestimmen (vsl. Sin

zet 19731 rt, 9). Insofern ka.n und wil seine Studie nic'ht ;ede Kon,
fliktat und -ursache erklären, wohl aber zur besseren Kenntnis unseres
Geistes und der ihn von innen her bewegenden Kr:ifre verhelfen (vsl.
\973t rr).

Ein Überblick über die sesamte Binnengliederung von ;Ihe Idea of
Conflic« zeigt, däß der alles beherrschende Hauprteil des Buch€s,
n:mlich sechs der neben Einleirung utrd abschließendem fxkurs insge,
samt z€hn Kapirel (3. 8. Kap.), in der Tar von den je charaLteristischen
tuten handelt, auf die Sreir und Kmpf in den myrh§.hen und religiö-
sen Tradirionen sich darsrellen, ah deren Erbetr Singer die Mirglieder
der westlichen Gesellschaften betrachretr die nordhch-germanische,
die sriechische, die christliche, die iranisch zoroasrische, die iüdische
und die archaische. Während das neunre Kapirel sjch mit Hporhesen
ohne Quellenstützuns den Anfasen des Menschen und deren biologi-
scher Matr;t anzunähern versucht, r,erläßt das zehnte Kapirel die histo
rische Perspektive endgültis ud diskutiert Freuds und Bergsons Theo
rien zur menschlichen Aggressivität, um i! einer Zeir- und Kulturkririk
sowie in einem pathetischen Aufruf zu ,Umkehr. in Gehorsam gegen-
über der spirituellen Botschafr md in Treue zu einem wahren Herzen
zu enden (Sinser r97l: 98).
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Die beiden Teile, d;e Sinser selbsr offenbar die wichtlgsten und am

ehesten nachdruckwürdig waren, sind ds ersre Kapitel, in den die be-

griffLichen, theorerischen und methodischen Grundlagen sclner Studie

vorgetragen werden, und der das Buch beschließende Exkurs tlhe Fai

len God. (1973: 9F2). Dieser Exkurs - in gewisser Veise eine Ergän'
zung zum sechsren Kapnel über das iranische Erbe ist eine sehr minu-
tiöse, in Teilen eigenständ;ge und eigenwillige religions und
symbolgeschichdiche Analyse der Wandlungen der Gesrahen und
Funktionen ron Mithra. Dieser wird gedeutet als Spiegel, in dem Zara
rhusna und seine Nachfolger sich der menschlichen Natur bewußt
werden und die DuaLität lon eur und böse, wahr Lrnd faßch sowie die
Zweieinigkeit der Götter wie der Menschen bcsr€lfen ud begrifflich
fassen (vgL. rel: ro8f.).

Den Übergüg Nrchen dem begrifflich-theoretischen ersten Kapi
tel und dem im strengen Sinne geistesgeschichdichen Hauptteil (1.-8.

Kap.) stelh das zweite Kapitel her, in dem Singer aus kulturphiloso-
phisch-kulturhistorischer Sicht das Heraufziehen der sesenwärtisen
Krise der vestlichen Zvilisation vom Ende des 18. bis ins beginnende
zo. Jalrhundert hinein slozziert, die lhn1 in Wahrhelt elne Krise des

Geistes ist. Über Damnr und Me\ die, so Singer als repräsentative

Denker des t9. Jahrhunderts auf den Gebieren der Naturgeschichte
und der Soziah^,issenschaft das neue Zeitalrer des Konflikts eröffneten
(vgl. 1973: r5), erreichte die Kdse in Nietzsche ihren Höhepunkt und
fand in ihm ihren Sprec-her und ihre nenschliche Inlsrnation (\.c1.

rgTr r7). Vährend Singer bis hierhin einer rcrbrelreten Diagnose und
Beschreibung folgt, ist die abschlieäende, srak zugespitzte Beschrei-

bung des zeitgenössischen Zustnnds der Zi'lilisation eher se;ne eigene:

»Under a rnin and alread, breaking surface of alno* hurnar behaviour aDd

älmost mechanized lhousit a trul, Hobbesian $ of oeqbody agans
everybodl is raglng betwecn forces ro more kept in due subordination to
spiritual k"ß,Be) powers of ä hlsher ordei. (1971, ,l)a

\qenn es Sinser in den sechs Hauptkapiteh urn eine -Genealogle, der
Konfliktidee" G971: j) seht, so handelt es sich dabei z»zr um eir

4 cenau hieraul a.nvorter nitü ich der \rier oben vötg.sclltc Schlun des ahnte.
Karitels (Igl. r97l:93) mir demselben kthos.

schrit§{eises Vorstoßen von der Gegenwart in inmer r;efere Sc.hichten
der Vergangenheiq doch dies isr stets nur auf die jeweilige Schicht, die
jeweilige mrüoloslsche oder relisiöse Tradition und ihre eventuelle
Y/iedererkennbdke;t in Ideen, Koüepten oder Haltunsen der Gegen-
wart serichret. Es wird nur am Rdde der Versuch unternommen, Ver-
bindunsen, Überlagenusen, Vermischungen oder Neubildungen aus
unterschiedLichen Traditionen zu verfolgen und zu bestimmen. Auf
diese nüeise werden led;glich tur einzelne Aspekte oder Elemente ge-

senwärtiger Konfliktauffassungen, Tendenzen des Denkens und der
Hälüns sesenüber KonJlikten archreq?ische Muster, Bilder oder Kon-
figurationen als potentiell präformierende und dererminierende Kräfte
ausfindig gemacht und gedeutet.

Aus dem nordischen Erbe erscheint Sinser die in Edda und Sagas

vertretene lineare Geschichtsauffcsung relevant, nr der das Unumkehr-
bare in der Ges.hichte betont und der gegenwänige Streir äls ein wei-
terer S.hritt hin zur finalen Katastrophe berrachtet sird (vgl. Singer
r9Z: 25). Zusamrnen mlr der auffälligen ,Verherrlichung der Vernich
tung. in der Edda, in der Singer G9Z: z5) eine Gestalt des ;Iodes,
triebs. sieht, ud unrer Verweis (1973: 30) auf die Häufiskeit zirkulärer
sich selbst verstärkender Prozesse im Bereich des Orsä schens führt
ihn dies a einer Schlußfolserm& auf deren rassenbiolosische Implikä-
tionen ich schon h Zusmmenhang mit de! Frage nach der Y/efier
gabe und \Xteiterwirkung von Arche§"en eingegangen bin:

Ä race that häs produced rhe Eddic poems hu$ be expected, if allowed to
follow ils innermos leärings, inelirably to end nr self.deslrucrion.« {sineer
t973: 26)

Die griechisch römische wie auch die chrisrliche Sffömune innerhalb
unserer Kuhurnadirion unterscheiden sich nach Sinser (1973: lof.) vor
allen dadurch ron diesen nord;schen Vemächmissen, daß 1n ihnen
die militanten Impulse durch mächtige Brlder der Harmonie uDd des
Mxßes ausbalanciert werden, für die es in der nordischen wclt keine
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5 Singer häse hier seNiß auf dcn Besiff der sich selbs eifüllende. Prcpheriuns
zuru.keg ffen, rve.n er ihm dcnh tur Verfüsung sesddcn bätte. Dies häfte itm
den Unwes über die Welt des Orsanischen esrdr tur seine Etuärus/Deuone sei.
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Entsprechung grbt. Darüber hinaus erachtet er als wesendichen Be

standreil des sriechischen Erbes die bei Homer lorfindbären Hand'
lungsmusrer: Die typischen tuten der Konflikrlösug sind hier, den

Konflikt im Kampl auszurrasen oder sich ohne viel Klagen in das zu er-

geben, was der Mensch doch nicht durch eigenes Handeln oder Frtra'
gen zu ändern hoffen kann; tur Integration oder Rückug - neben Re

gression und entsciJossener Austragung des Srreits die Grundformen
der Konflikdösmg nach Shger (vgl. r949b) - ;st in der welt Homers
kein Plarz (!cl. Sinser r97l: l8). Denn hier und von hier an $h der
Konflikt als eine Gelesenheit, in K eg wie im Frieden die Tapferkeit
der Seele und des Geistes unter Beweis zu stellen (vgl. Singer rgz:: :q).

Daß die chrisdiche Reliejon von Anfus d als unerbitrlicher Kon-
flikt und Krieg, wenn auch als geistiger, spiritueLler, begriffen wurde,
fällt Sinser G97l; 49) leicht zu reigen än den einschlägigen Texten. A1-

lerdhgs sieht er in dleser Idee eines unerbittlichen Kampfes gegen das

absolute Böse, das unter Einsatz aller Mittel und ohne iede Toleranz
oder Gnade vernichtet werden muß, einen iranischen tucheqpus, der
schließlich auch noch Kreuzfahret Inquisition, Hexcnverbrennung und
Bußpredisten inspirierr haben soll (vg1. rgz: ;o).
, Vom iranischen Erbe inssesmr, dern Singer in seinen eigenständr

setr Forschungen vielleicht die größte Aufmerksänkeit und Sorgfalt zu

reil w€rden ließ, heißt es zusammenfassend:

,V/e ow€ to Zdathustra not onlr ihe fidlconceptiod ol human exislence

and desinn the explicit noüon of nreconcilabl€ süivinss and of the nece$
sity of ethical choice, but also rhe first recosrizäble insidt into rhe direcled
chara.ter of our life, conccired as a proces bedins a meäning to be real-

ized in the proce$ to tine and ultimatelr Endins tom.ds a lasr iudgnenr
when eternal punishment and bliss willbe distritüted.. (Sinsd r97l: tr)

Singers meiste Detailstudien religions- oder geistesgeschichtlicher tut
in ,trhe Idea of Conflicr,, srützen sich äuf Interpretationen yon antiken
Primärquellen; hiermlt folgt er einem Vcrfahren zlf Deutung der Ce-

genwdt einer Zililisation, das er spärer auch in ,Spiege1, Schwert und
Edelstein" (r99r) genutzt und geschätzt har und rvozu es dort im Vor-
lvort helßt:

"Die prim:üen lmpulse und höchstcn Mal3stäbe eines Volkes lassen sich an
bcsten aus ihren reinen Quellen erkemen. Manche nru,nrend€ Enrzelheit
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gewinnt ihren Sinn, wenn me sie vom Kern her betrachler und sie in den
Zusammenhang ihre. EDsrehungszeit eino.dner.. (Sins€r r99r: r2)

In e;nigen Teiletr aber ergänzt Singer seine auf rdthermeneutische Re-
.ulrare ge{üri,c crsumen.a,ion dJ(h ü,hropo ogr.cnL ud p.r.hoto-
s \h( Ubc-, sunsen. D,r ruttall,s.r(n dic-er Vr f,noen s.\ rn Kap. 7
;Ihe Meaning of Deyine Jealousr., das der jüdischen TraditioD und
der Unrersuchung der These gewidmet isr, es bestehe eine tjefliesende
Affinität zwischen Monothersmus, also dem Clauben einen perso-
nalen und allmächtigen Gott, der keinen rivalisierenden Kult neben s€i-
nem dulder, e;nerseits urld der Verschärtuns ;nnerer und äußerer Kon
flikte Lrnd ihrer Ausrrasungsformen andererseus (1g1. Sinser r97lr 19
62).

Ei.e Al:finitä! so Singer, sei schon in der Sphdre der ,bio psycho-
losy of sensory perceprion. (1973: 6z) zu bemerken. Der e,," Golr des
strengen Monotheismus s ei nÄmlich nsi.btbdl - bis aLf selrene Vsio-
nen weniger Menschen, und die übliche Arr seiner Ma.ifesrstion sei
die, zu den Gläubigen 

^t 
sple.betl. vtähtend es uns aber beruhise,

Dinge zu sehen, flöße uns nichts mehr Furchr ein. als mit einer unbe-
kanten und höheren Machr zusammen im Dunkeln zu bleiben (vgl.
r97l: 6z)i während eine unsichere Gesichtwahrnehmuns uns vorwärrs-
schreiten lasse, um den Sachverhah genauer zu erkunden, drängren uns
nicht geheure Laute zur Flucht (vgl. 1973: 6l)i sähre.d die \fliederho,
lung visueller Formen dazu lendiere, uns zu beruhigen und zu entspan-
!e., sei die nfliederholung voD Lauten däzu seeigner, Furc.ht und Span-
nungen zu erhöhen llsl. ry7, 4\ Singer glaubt nun, daß die
Entwicklung zunr Monotheismus lon einer systematischen Nurzuns
dieser ZusamneDhänge, !on eher forrschreirenden Derermination der
Sinneserfahrung im religiösen Bereich besleitet sei, die die Veßchär.
'rrg von Spar rungen unJ KontLkren mir 'i.h bnnge:

,ilhe more a religion dra$ß nearer rhc iimlt of ahsoturc monöthehm rhe
more the *or.l sains power o!€r e tmage, music o'er painrins and scutp-
ture, and eyen h)nr.s and prayen, rennants ol e1e-bound languäge, rend to
be subnersed in purell acoustic forms ol lncanralion nd accompanrns
mJ.tr. ",i ,s J,'d _a lilq'Lle rhe -orr.ne o rhe .er or l.le '1. -hnpcring oi
winds äDd leaves.. (Singer reTlr 63)
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6 Eine sroße Rolle splelt L€wns FeldtÄeorie auch in "T!3 Rcsölurion of C.nIlicF lsir

Von daher isr es für Srnger auch nicht verwunderLich, da13 sich die Fa-

schisten mir €lrößerem Erfolg der Funkübenragung ihrer blollcn Stim
men bedienten a1s des gedruckten \üortes, das es selbst unter dem

nflähnsinn nahen Bedi.gungen dem Auge erlaübt, "to play its sane de'
demonizing part. (r97, 63I

Mir scheinen diese Ideen zur Anthropolosie ud zur Soziologie der
Sintreserfanrus aLs einer Rahmenbedingung kommunikariv.r Proresse

und ihrer §/irkuncen $riterhin bedenkenswert und keines*egs w;der
legt durch Art und !(rirkung dominat visueller Medien wie Film und
Fernsehen, deren Bilder ia - ganz arders als in Singers Überlegungen -
durch enre enorme Fliichtigkeit gekennzeichner sind.

Eitren aderen Aspekt der Beziehung zwischen Monotheismus und
Konflikrintensivieruns erläutert Singer unter Bezugnahme auf K. Le
wins topologische Psychologie6: Nach Lewin treten Spannungen dann
vermehrt auf, wenn Peßonen in ein HadLungsfeld gestellt werden,
das durch seine engen Begrenzungen ihre Bewe8Dssfreiheiten stärk
einschränkt. während genau diese Lage den Monotheismus charakreri
siere, sei es so Sinser im Pohtheismus, topoLogisch gesprochen, im
mer möglich, wegzugehen und einen anderen 6ott zu dienen (vgl. Sin'

eer ryt, 6). Von daher erkläc sich denn auch die Zunahme der
Fifersücht des Gottes. der sich dem absoluten Monotheismus äinä-
hen. Und die strikte Trennung des eirre, Gottes von den Vielen er
laubt dann die Umorsaisation des gesamten Lebens in einen grundle
gend dualistischen Stil des,Wer nicht für nich ist, ist gegen mich".
Und daß das \flon, der Belehl des Einen, dcs Zeit und Raum enthobe'
nen Absoluten, daß sein WilLe im relative. Hier und Jetzr verMrklicht
werden soll, dies ist schleßlich eine unaufhebbare Quelle des Konflikts
(vsl. sinser r9Z: 55J9).

\flie uir gesehen habcn, ist Singers ,Ihe Ideä of Conflic« nur äu

ßerst indirekt mit zeitgenössischen Konflikten in den wesdichen Ge-

sellschaften befaßt, obwohl die Forschungsarbeiten dau rvährend des

r. weld«iegs durchgefil-hrt ürrden. Statt dessen geht es zentral um die
Idee des Konfliks, beinahe in platonischen Sinne, als einer Art U/
,dee, die sesenwdtises Denken über, Haltungen gegenüber und Han
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deln in Konflikren präformierr und dererminierr. Zmr kano Singcr
nur achetypische Elemenre dieser Idee, also njcht die Idee jn ihrer
Gänze näher bestimnen; doch da die eiscrrlich menschlichen Kon-
flikte noätßche sind und die Idee - eins.boren o.ler lrndiert - prägen-
der Besrandreil des menschlichen Geisres isr, giaubr er mit dieser Äuf-
klärung über unsere geisr;ge Grundverfaßtheit mehr zum Verstehen
lon Konflikren beigenasen zu haben als z.B. posirivisren und Behavio
risten,r die Konflikre aus äußere. (ökonomischen, sozaten etc.) oder
organisch-physiolosischen Bedingungen des Menschen erklüen *,ol-

Für eine derar! orientierte Untersuchung aber torrre Singer gd
nicht ron Slnmels grundlegender Studie über den Strerr auseehen. die
ihn aui dJ' Gebir. ,, ree,el.'.hJ ,ender uc.h.etu rkung,proze*e arF
schen Indivlduen und Gruppen geleitet härre. Im Fa e so berrachteter
Auseinandersetzungen spricht Singer in einem seiner Aufsätze dann
auch ron "collision" statt von "confli.n (,C1. Sinser r949c: r59).

cber auch r. arderc .oz,olu8i.,\e od(r p.i.totosi.ct-e Konf,itr.ru
dien seiner Z€ir kam er sich dcht anlehnen; dies zeist ja überaus deur-
lich der Aufsärz ,,The Meaning of Conflic«, in dem er sich mir e;nigen
bedeutenden Konflikrtheorien von Pa\4ov über Frcud, McDougall und
Gurhrie bis zu A.R. Luria krhisch auseinanderserzt (vgl. Sinser re4ec).
Hier dienen Singer Th.oriekririk und,lersteich nicht dazu, um auf Ar-
beiten anderer auEubauen, sic weiterzudenken, an sie anzuschließen.
sondern er sucht an diesen Theorien abzulesen. Ms ,Konftikk in einer
bestimmten Zerr in einer besrimmten Gesellschatr besrimmter politi-
scher und ideoloshcher o tiennet,,lns bedeutet. Die Theorien sind ihm
Slmptome, aus denen er in wissenschafts- und kulturkruischer Absicht
Zustände, Verthaltungen, Vandlungen des psychßchcn Klimas, den
Ze kgeßr oder die 

'orherrschende 
Ideolog;e diagrosriziert (vgt. Sinser

rc4qr: r4-. ri8t.. r62i. ro8 . lreu rnd rerburden b'erbr Sinscratein H.
Bergson (vg1. s;nger r949c r5l.), dessen Idftn er ia auch im tetzten
Kapitel lon 

',The Idea of Conflicn vergleic]1end rnit denen Freuds zu-
stimnend behändelr

7 VsL Sinser r97l: 9i zu Singeß vehementer AuseinnderseEuns mtr posniisris.lo
und l,ehaviorisisc|en Konllikftteo.ien md ihrcn erke.nhisrheoErirnen cru.rlh
sen vsl. vor dleft Sineer re.1ec.
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Dmit aber steht Singer End€ der,+oerJahre mit seinen Studien und
vor allem seinen Erkennmisinteressen relativ isoliert da - zumindest
was ;rhe Idea of Conflict,, anbelangt.8 Singer, der Vänderer zwischen

den geographischen, kuhurellen, wlssenschä-ftlichen und allgemein ge;
stigen Iflelten, fand auch mit ;fhe Idea of Conflicn keift disziplinäre
Heimat. Sein elitäres Denken (vgl. etwa rgz: rro), das sich n;cht
scheut, mit Verachrug auf den 'moderately intelligent ,man in the
street, unable to choose between so.ialism ud individualism. G949cl
16z) hinabzuschauen, sdn Glaube nn Heroen und das Heroische, seine

hin und §ieder rassenbiologische Argumentation sowie das Pathos des

gcgenüber dem ailtäglichen Leben und den Niederunsen der Gesell

scha-ft entrückren Geistesmenschen verweisen cemeinsam auf seine gei

stigeo, sprachlichen und sozialen \I/urretn in der deutsc'hen Gesell-

schaft um die Jahrhundertwende. Und dies ist auch der unleug6are

Hinter- und Untergrund der selbst heute no.h in Teilen beeindruckcn
dcn und s-ets,,,d<n \.Ldie lhe IJea ol' t o ''[cr .

3 ln ;Ihs R.solüion of Confl1d" (r949b) gibr es allerdiirss eine khre ?ardLelisieruns
seinÜ rrcr Cru.rllormen der tunflikrlösunc mn den vier crundlesenden Haltunsen
cines Orsidismus a€rsichßeines Hnüenrisses n.ch K. Lfli,rs Felddreorie (\€1. Sin
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